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EINLEITUNCG .

Aut die Lehren der Optik von Licht und Schatten , und der Katoptrik von dem Reflexions - Licht ,
ſolgt hier die Lehre von der Linear “ Oder Linien - Ferspectiv ( Scenographie ) . —

Ohne genaue , vereinigte Kenntniss dieser Lehren kann ein perspectivisches Bild nicht dargestellt

werden . Sie sind hier in natürlicher Reihe geordnet . Mit den Grundsätzen von Licht und Schatten

muss man vertraut seyn , wenn man in die Lehren der Katoptrik von dem Reſflexions - Licht sich

gründliche Einsicht verschaſſen will ; und erst durch diese wird man gehörig vorbereitet zu der

Lelire von Aufzeichnung der aus einem bestimmten Standpunkte auf eine glatte Fläche fallenden

Reflexions - Bilder , das heisst , zu der Linien - Perspectiv .

Es ſehlt nicht an andern , zum Theil vollständigen , Lehrbüchern über die Linien - Perspeciiv , 125

welche dem Kunstbeflissenen zu empſehlen sind . Dessen ungeachtet darf ein , dem besondern Zwecke

) Die Stein - und Kupfertafeln hiezu waren grösstentheils schon vor sechs Jahren fertig . Berufsgeschäfte , Kriegsverhältnisse
und andere Hindernisse , die ausser des Verfassers Berechnung lagen , verzögerten die Vollendung des Textes und

den Druck . Dieses zur Entschuldigung , und ls Antwort auf so manche Anfrage und Erinnerung wegen des langen
Zeitraumes zwischen der Erscheinung des ersten Theils und des ge enwärtigen .8 8

) Eines der vorzöglichsten ist : J . H. Lamberts freie Perspectisv . Zwei Theile . Zürich 1 % . Zweite Aufl . Ebendas .

1774 . 8. Das erste Lehrbuch entwarf , mit reicher Sachkunde , Albrech - DokERER , in seiner Unterweisung der

Messung mit Cirkel und Richtscheit , welche 1525 gedruckt erschien . Auf ihn folgten : Manière universelle de

DæsARονEs pour pratiqner la perspective . Paris 1648 . gr . 4. Vom Licht der Reiss - und Mahlkunst , in vier Sprachen :
italienisch , holländisch , französisch und deutsch . Von DE PAs . Amsterd . 1654 . Fol . Perspective curieuse , par
le père Nekkov . Paris 1663 . Imperial - Fol . Traitè de pratiques geomætrales et perepectives ; par Abraham

BossgE . Paris 1665 . 4 . Desgleichen Werke von PARαDοεν⁰ο ( Per praiticare la Prospettiva vend saperla . Bologna
T . 1. Heft .
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desselben angemessener Vortrag dieser wichtigen , rein mathematischen Wissenschaft in dem Cyclus

des architektonischen Unterrichts um so weniger fehlen , da es nicht gleichgültig ist , wie und von

wem der Jünger der Kunst solchen empfängt . Dieser muss auch hier auf dem kürzesten , seinem

Bedürfniss angemessenen Wege , ohne sich zu tief in mathematische Erörterungen und Beweise

einzulassen , zu dem Ziel geführt werden , um auf die leichteste Art zur Anwendung und Ausübung

zu gelangen .

Auffallend ist es , dass , ungeachtet so mancher guten cheoretischen Anweisung zu der Perspectiv ,

dennoch in der Ausübung so viele Fehler begangen werden . Lehrt nicht die Erſahrung , dass weit

die grössere Anzahl der zeichnenden Künstler es darin selbst nicht bis zum Mittelmässigen gebracht

habe ? Während viele wähnen , auch wohl sich rühmen , dass sie die Perspectiv nach dieser oder

jener Methode , mit oder ohne Grundrisse , mit perspectivischem Maasstab oder Winkelmesser , mit

Proportional - Cirkel u . dgl. , verstünden, “ ) so zeugen doch ihre Arbeiten nur zu olt und zu aufſallend

wider sie , als dass nicht ihre Unkunde sofort am Tage läge , und man den von ihnen auf so mangelhafte

Werke verwendeten Fleiss bedauern müsste .

Wer die Perspectiyv nach ihrem ganzen Umfang , wie der geschickte Baumeister , Maler und

Zeichner sie inne haben soll , zu kennen behauptet , muss alle Methoden verstehen , weil alle zu einem

und demselben Resultat führen . Während körperliche Gegenstände am besten und leichtesten sich

wissenschafilich auſzeichnen lassen , muss man doch namentlich bei den meisten Decorationen in heutigen

Schauspielhäusern , wo die Perspectiv am häufigsten für architectonische , und selbst für idealische , in

der Wirklichkeit nicht wahrzunehmende Gegenstände gebraucht wird , mit Bedauern wahrnehmen , dass

bei Aufzeichnung der Gegenstände keine mathematische Gewissheit für die Illusion der optischen

Erscheinung derselben zum Grund lag , und dass die Objecte mehrentheils nur nach dem Gesicht

1683 . gr . 4 . ) , von dem Jesuiten Andreas Pozxo, ) von andern Italienern , von Deutschen , Engländern und Franzosen .

Aber so gründlich , systematisch und umfassend , als Luunknr , war es leinem von ihnen gelungen . Seitdem haben

durch Lehrbücher um diesen Theil der Mathematik sich verdient gemacht : Ilhe Perspective , Architecturèe deduced

jrom ihe Principles of Dr . Bnoock Tarlonx . Lond . 1761 . 73 Blätter in Imp . Fol . M . J . 6 . RHaksrtnx ( im 7. Theil

seines Lehrbegrifls der mathematischen Wissenschaften ) , 6 . H. NxVER ( Erfurt 1781 . gr . 8. ) , B . F . Moxxvien

( Berlin 1794 ) ; A . Bun ( Berlin 1795 ) , Joh . Alb . Errhum Gerlin 1810 . 4. ) , Jo h . Marid » o OCοάεαο

und MHTIIEAER ( München 1611 . Imperial -Fol. ) .

„) Die Theorie der Perspectiv hat mit den meisten übrigen mathematischen Wissenschaften dieses gemein , dass sie

fast nur von den Gelehrten studirt wird , und , gleich den todten Sprachen , von der ausübenden Menschenelasse ,

welche sie zum Besten ihres Berufs gebrauchen soll , kaum dem Namen nach gekannt ist .

a ) Porzo starb 1709 zu Wien , wo er die Deche der Jesuiten - Kirche , der jetzigen Universitäts - Hirche , so wie in Italien Vieles gemahlt ,

und hiedurch einen vollgültigen Beweis seiner groſsen Geschicklichkeit in der practischen Perspectiv hinterlassen hat . Sein Werl

erschien ursprünglich in lateinischer Sprache , unter dem Titel : ArpDR. Pyrkr perspectiva pictorum et arehitectorum . Pars I . Romae

693 . Pars II . ibid . 1700 . Fol . Zu gleicher Zeit erschien daselbst eine italienische Uebersetzung teutsch übersetzt unter dem Titel :

Der Mahler und Baumeister Perspectiv , von Anpn . Pozo . Neue Aufl . Augsb . 1800 . Th . I. mit 100 , Th . II . mit 119 Hupfert . in

Fol . Eine ältere Auflage dieser Uebersetzung erschien ebendaselbst , Th . I. 1706 Tb . II . 1709 .
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und nach dem Ungeſähr , gegen die allgemeinen Gesetze des Sehens , gezeichnet worden sind . Bei

einem , durch vieles Zeichnen nach der Natur geübten , Zeichner können zwar keine grossen und

Ugemein merkbaren Fehler vorgehen : allein wie viel
Mi 4 2Zuw icallgeinen merkbaren Eehler vorgehen : allein wie viel Mühe und Zeit ist aufzuwenden , bis man sich

solche Fertigkeit erwirbt ? Und warum soll bei ganz wissenschaſtlichen Dingen nicht die Wissenschaft

dem dunkeln Geſühl , die Gewissheit dem Ungefahr vorgezogen werden ? ꝰ

So wie für den Decorations - , Landschafts - uud Historien - Maler die perspectivische Zeichnungslehre

eine unentbehrliche Wissenschaſt bei allen Darstellungen und optischen Erscheinungen der Umrisse ist ,

50 ist dieselbe auch dem Baumeister in gleichem Grad unentbehrlich . Diesem ist sie für die bildliche

Darstellung seiner Ideen unumgänglich nöthig . Sie dient ihm bei architectonischen Erfindungen , nach

den Gesetzen der allgemeinen Erscheinung . Eben deswegen giebt es Keine Wissenschaft , welche dem

Baumeister angenehmer und erfreulicher seyn muss , als gerade sie . Nicht immer hat er das Glück ,

seine Erfindungen ausgeführt zu sehen , und eine geometrische Zeichnung , in welcher er seine Entwürfe

machen muss , giebt von einem Gegenstande kein wirkliches Bild , wie man die Dinge in der Natur

anzusehen gewohnt ist . In solchen Fällen gewährt die Perspectiv den grossen Vortheil , dem Auge

nicht nur des Kenners , sondern auch des Uneingeweihten , die Sache so deutlich und natürlich

vorzustellen , dass es Wirklichkeit zu erblicken wähnt , wWo nur optische Täuschung vorwaltet .

Welche ausgezeichnete und vorzügliche Kunst und Wissenschaft die perspectivische Zeichnungslehre

sey , beweiset ihr vielumfassendes Wirkungsvermögen . Durch sie kann man mit angemessener

Genauigkeit nicht nur einzelne Gegenstände , die uns umgeben , bildlich vorstellen , sondern auch

entfernten Weltiheilen , ihre Länder , Gegenden , Städte und Oerter bis zur Täuschung vorzeichnen ,

wie sie selbst der Eingeborne in der Wirklichkeit nicht besser in den Umrissen wahrnimmt , und wie

es keine Sprache zu beschreiben vermag . ) Der Perspectiv hat man es zu danken , dass man 2 . B. in

den englischen Prospecten des Malers Daniel u . A. wahrnimmt , wie sich in Indien , am Ganges , die

dortigen Ruinen der , in den Zeiten der Vorwelt erbauten , Tempel und Städte ausnehmen , und wie

sie die heutigen Bewohner , in Gemeinschaft mit den daselbst lebenden Europäern , benutzen .

Mit ein wenig optischer Täuschung und mit Hülſfe der perspectivischen Linienzeichnung , vermag

1 105 1e jetyt
1

Hrere 80 Stä ker il 21 8 TS
man Panorama ' s zu ſertigen , wo man sich , wie jetzt in mehreren grossen Städten , in einem besonder

„) Manche Gelehrte , welche mit dem Hunstfache vertraut sind , glauben , dass die Kunst da anfange , wo die Sprache

: * ache ange dne oder conventionelle Zeichen und
aufhört . In diesem Sinne , wo auch Schrift und Sprache nur angenommene o

Dagegen verhilft die

Sie

3 ̃ E jective eifle darzustellen .
Benennungen sind , vermöchten jene nur individuelle oder subjective Begrifle darzus

R ; 21 ei kassendere ildlichen Darstellungsvermögen .
Zeichnungskunst , und besonders die Perspectiv , zu einem weit umfassenderen bildlichen Darst gsve 6

ist gleichsam die Stellvertreterin der Gegenstände selbst , indem sie uns nicht , wie die Sprache , die Gegenstände

i i e inen ungetkeilte grifl von einer Sache giebt .
in Zeit , sondern in Haum neben einander hinstellt , welches einen ungetkeilten Beg 8
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dazu auſgeführten Gebäude , auf einmal mitten in London , St . Petersburg , Paris , Neapel und andere

I
interessante Städte oder Gegenden auf einen Standpunct his zur Täuschung versetzt zu seyn glaubt.

An andere Tauschungen , welche man mit perspectivischen Bildern durch convexe Gläser und andere

4 Optische Mittel von Farbenspiel , optischen Theatern u . dgl . hervorbringen kann , braucht hier nur
P 7 8 9

erinnert zu werden , da sie im Wesentlichen nicht zur Wissenschaft der Linien - Perspectiv gehören , und

4

4 nur eine Nebensache dieser Lehre ausmachen . Von derselben Art ist die Camerà obscura , und die

vor nicht langer Leit in England erſundene Camerad lucida , indem sie ihre Bilder von der Natur , gleich

I dem Spiegel , aufnehmen , und nach Katoptrischen und dioptrischen Gesetzen wieder auf einer hellen

Fläche darstellen . Für Maschinen dieser Art wird immer das natürliche Bild erfordert . Dagegen vermag

14
4

die perspectivische Zeichnungslehre sogar idealische Bilder darzustellen .

14 Was die Auswalll meiner perspectivischen Gegenstände , und die Art , dieselben aus der geometrischen

in die perspeclivische Zeichnung überzutragen , betrifft , so glaube ich die Gestalt und Form derselben

mit fortwährender Hinsicht auf die Bildung eines Künstlers gewählt zu haben . Ichi glaubte dieselbe
11

8

Methode , welche ich unten in dem dxritten Heſt durchgängig für die Aufzeichnung der Linien Flächen

4
‚ gangig 5

10 8
und einſachen Körper annahm , auch bei den ausgedelinten Prospecten , in dem vierten Heſt , beibehalten

zu miissen , weil mit Hülſe derselben alle übrigen Methoden , die ich gleich in diesen beiden ersten

1
Heſten nach allen Zeichnungsarten mit den Maasen der Winkel und Linien ausführlich angebe , leicht

1 0
zu verstehen sind . Wenigstens habe ich nach meiner Erſahrung bemerkt , dass diese Verfahrungsart

I

die leichteste , und für die Zeichnung grosser architectonischer perspectivischer Bilder die beste sey .

U
Durch dieses Verſahren , wo ich die , meiner Unterweisung auvertrauten , Kunstbeflissenen , nachdem ich

6 1

‚ U sie in der geometrischen Zeichnungslehre , in der Licht - und Schattenlehre genugsam geübt , daneben

14
14

auch , so viel als möglich , in geometrischen Zeichnungen der einzelnen Theile von Gebäuden , und oft

II

U bei selbsteigenen Eutwürſen Kleiner Gebäude , die ihnen mütgetheilten Grundsätze anzuwenden gelehrt

ö

hatte, ) setzte ich sie in kurzer Zeit in den Stand , dass sie nicht nur den ganzen Umſang der

Perspectiv theoretisch verstanden , sondern auch mit Leichligkeit alle grossen architectonischen Bilder ,

1

I was sonst s0 schwer ist , aus den geometrischen Planen in das Perspectivische , oder umgekehrt

U die perspectivischen Gegenstände leicht wieder in geometrische Risse zeichnen und übertragen

konnten .

N

0

. „) Um meine Schüler die geometrische Zeichnungslehre , mit der Lehre von Licht und Schatten , gehörig anwenden 2u

14
lehren , und damit sie nicht nur im Zeichnen geübter werden , sondern auch die perspectivischen Bilder mit mehr

1 Vergnügen und Leichtigkeit machen können ; , lasse ich sie gewöhnlich vor dem Studium der Perspectiyv mehrere

Ornamente zeichnen , und dann , neben dem Copiren verschiedener Gebäude , die flolz - und Stein - Construction—

durchgehen . Bei Malern und andern Künstlern , welchen grosse Uebung in architectonischen Zeichnungen nicht s0

durch alle Theile nöthig ist , wie den Baumeistern , ist die Zeichnung anderer geometrischen KHörper schon

—
hinreichend . Indessen können auch jene Hünstler nie zu viel von der Baukunst lernen , und eine etwas mehr

ale bisber gewöhnliche Uebung in dem geometrischen Zeichnen architectonischer Gegenstände wird denselben ,

—

—
——

—◻⏑-＋
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besonders bei Ferügung perspectivischer Zeichnungen , gewiss von wesentlichem Nutzen seyn .
—

—

—

—



479 RHe‚ 8 0 8Was die Anwendung des Lichtes und Schattens bei der perspectivischen Zeichnungslehre anlangt ,

Sine De lie lenr Ste Thei Onthal 57 403 7 138 2 fs0 sind hiebel die in dem ersten Theil enthaltenen Grundsätze von Licht und Schatten durchgehends

AnZuvvendge 18 hatther c - Anne * 1 4 4 73 4anzuwenden . Licht und Schatten können eigentlich nur in geometrischen Planen nach ihrem Uuifang ge -

härie Femesser oↄrHlar N . 1 8 1
75 e.hörig bemessen werden . Daher habe ich diese Lehre in geometrischen Zeichnungen zuerst vorgetragen ;

und ich werde , in Voraussetzung derselben , hier bei der Perspectiv die Gesetze von Licht und Schatten

nur wiederholen , und jene Theorie hier sofort weiters anzuwenden suchen .

Eben so ist auch die Veränderung des Lichtes und Schattens , und der Effect der Farben bei

verschiedenen Eutfernungen , schon in der Lehre der Optik angegeben .

Da die perspectivische Zeichnungslehre die Kunst und Wissenschaſt ist , die Gegenstände auf einer

Eläche bildlich vorzustellen , wie sie sich von einem Gesichtpunkt aus darstellen , und sowohl die

Lehre von Licht und Schatten , als auch die Luft - Perspectiv , für den Zweck der optischen Täuschung

nothwendig sind ; so erfordern dieselben in der Lehre der Perspectiv ein eben 80 practisches Studium

wie die Linien - Perspectiv selbst . Ich habe daher diese Lehren hier in der Perspectivischen

Zeichnungslehre weiter anzuwenden gesucht , weil man in den geometrischen Zeichnungen Manches

nicht so umfassend , wie hier , aufzeichnen Kann .

II . Th . 1. Heft .

1
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PERSPECTIVISCHE ZEICHNUNG SLEHRE .

ALLGEMEINE ERKLARLUNG , GESETZE UND LEHRSATZE 1

DER PERSPECTIV .

5F. . Die Perpectivische oder gcenograpſiischie Jeiclmungolehrèe ist die Wissenschaſt und

Kunst , Gegenstände auf einer Oberfläche von einem Gesichtpunct aus zu zeichnen , das heisst , die

Gestalten der Gegenstände nach ihren verschiedenen Umrissen darzustellen , wie sich dieselben , von

einem bestimmten Punct aus gesehen auf einer Fläche abbilden

H. 2 . Die Wissenschaft und Kunst , die von den Objecten ausgehenden und bis in unser Auge
kommenden Lichtstrahlen , bei jedem Gesichtpunct , in jeder beliebigen Grösse , auf eine vor Oder hinter

den Objecten gesetzte Oberfläche aufzuzeichnen , heisst eine Herpectiuische reine Linienvorstellung
(Scenographie) . Eine solche Vorstellung oder Bild muss alle Linien und Wiunkel der Objecte von

dem Auge aus decken , wenn die Gegenstände in wirklichem Maas und Gestalt mit der Leichnungsflachie
gerichtet sind .

*) Zu Versinnlichung dieser Erklärung kann man sich die Zeichnungsfläche durchisichitig oder durchscheinend ( Tabula
transparens ) denken , wie eine Glastafel , auf welcher sich die Hinter derselben beſindlichen Gegenstände nach dem8 8 75 5 er 7 2 1.
Stande des Gesichtpunctes abbilden . Sind hingegen die Gegenstände vor der Zeichnungsfläche abzubilden , so müssen
deren Umrisse , ausgehend von dem Augpunct , wie von einem Licht die Strahlen , bis auf die Zeich nungsſläche
excentrisch gedacht werden . In diesem Fall ist die Zeichnungsfläche als durchsichtig nicht zu denken .
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F. 3 . Wie sich das Licht von dem Centruni aus verbreitet ( Th. I . Heft 2 . §. 1. ) , so concentriren

327 — 1 8 1 1 3 1 n2
1 ger Anoe * VOI iedersich bei dem Sehen umgekehrt Lichtstrahlen in einem Punct in unserm Auge “).

Von jeder

II 1
Kleinen , kann man sich daher alle Objecte nach vorhergehendem g.s8e , bis zu dem unendlicl

gezeichnet denken . Die Grössen der Gegenstände werden jedoch nicht nach dieser Grösse des Bildes ,
gezeichne n 8

ε — 8 8sondern nur nach denen Winkeln , unter welchen wir sie sehen , von uns entnommen .

FSind de eie z.
F. 4. Sind die Gegenstände , welche die Bildfläche berühren , in gleicher Grösse wie die Objecte

1 4 1E RII 41 4 13 23
ichnet , so haisst das Bild ein Bild in natürliche — Grösse . Sind sie hingegen entweder grösser

—
eisst das Bild im ersten E—

„ 1.— 11
colossalisch , im andern verkleinert , und zwar

SuüirN 1
Inlatur - Bud , Wenn es um Vieles KEU —insbesondere einer ist als das Urbild .

—8 Die Wiukel , unter welchen wir die Grösse der Gegenstände wahrnehmen , heissen

Sehοιν0eαel ( aunguli ohtici ) . Dass ein Gegenstand grösser erscheint als ein anderer , hat seinen Grund

in der Verschiedenheit der Sehwinkel . Diese werden bestimmt , theils durch die Grösse der Gegenstände ,

cheils durch ihre Entfernung von dem Auge .

F. 6 . Je näher man daher bei einem Körper ist , desto grösser erscheint er . Je weiter man

sich von ihm entſernt , desto mehr vermindert sich die Erscheinung seiner Grösse , bis sie endlich

ganz verschwindet * ) .

§. J . Da die Sehwinkel bestimmt werden , theils durch die Crösse der Gegenstände , cheils durch
4

thre Entſernung von dem Auge , s0 können gleich grosse Körper nur in gleicher Entſernung gleich gross

erscheinen . Sind sie in verschiedener Weite von dem Auge gelegen , s0 erscheinen sie ungleicl n gross .

Daher kann ein kleiner Körper , wenn er dem Auge näher als ein grösserer ist , demselben grösser

1 iscer Ein - SAl
erscheinen al8s der 8 OSSExTe . Eine 801Cl 1e Erscheinung heisst eine ohtische TIduochiing ( Jallucia

) Die Lichtstrahlen , welche sich durch die im Auge befindliche Krystall - Linse hinten auf der Netzhaut ( Retina, )

abbilden , concentriren sich zwar daselbst auf einem Punct : wie aber von diesem Punct aus die Seele den Unterschied7

der Gegenstände abnimmt , und welche Empfindung uns daselbst Gross und Hlein , Hell und Dunkel u. s. w. verursachen ,
egenstände

um solche von einander unterscheiden zu können ; ist noch unbekannt .

) 80 verschwinden bei grosser Entfernung unsern Augen die einzelnen Formen der Gebirge mit den Farben , und wir

nehmen endlich nur noch den Gesammteindruck mit der Form der Gehirgsmassen wahr . Viele Fixsterne und andere

entfernte Weltkörper sind dem unbew allneten Auge ganz unsichtbar ; nur noch durch Fernröhre kann es sie erblicken .

Bei Bildern , in welchen nahe und entfernte Gegenstände , 2. B. Landschaften , sich befinden , theilt man die

13 1 93 3 12 a1 1 ar vorder Tessg 8 2
verschiedenen Gegenstände , wegen der Entfernung , in drei Hauptclassen : nahe , in der vordern Gegend ; entfernteste ,

in der hintern ; und zwischen beiden gelegene , in dem Mittelgrund .

N 1 2 —
In der Astronomie ſinden optische Täuschungen sehr okt Statt , wenn man den Lauf zweier Sterne von verschiedener

Entfernung vergleicht . Wenn gleich der entkerntere weit schneller als der nähere in seiner Laufbahn fortrückt ,

50 kann es doch scheinen , dass er still stehe , ja sogar dass er rückwärts gehe .

e



3772793 Fiir e Kent — 4 4 1* T — 1optica ) . Für die Be urtheilung der Grössen muss daher die Entfernung mit in Anschlag gebracht
orelen

Werden
.

§. 8 . Da die Derspectivischen Zeichnungen oder Bilder nur Erscheinungen sind , und die Sehwinkel

lie ſae . Genstande SoHe ! 86 hai 43 „ 7 2die Grösse der Gegenstände angeben , so erscheint die Projection auf den Leichnungsflächen ebenfalls

grösser oder kleiner , je nachdem sie näher oder weiter bei dem Auge oder den Gegenständen ist . Linien

EHzFhe olehe IiFEIESNR 1 7 — 2 7 2 2
und Flächen , welche unmittelbar in ihrer ganzen Ausdehnung die Zeichnungsfläche berühren , müssen2 U 4

kesshalb auch gleich röse auff rdesshalb auch gleich gross auf der Bildſläche erscheinen , und 80 umgekehrt immer Eleiner , je mehr sich

1
die Bildfläche von den Gegenständen entfernt , und dem Auge nähert .8E

0 Bei . percan 1 1% EY. 9 . Bei perspectivischen Zeichnungen , welche , nach optischen Gesetzen über die Fortpflanzung
5 FerraRE N 1211 1· 2 — 1˙

der Lichtstrahlen , alle Linien , Flächen und Körper , die dem Auge gegenüber stehen , bildlich aufneh -

men sollen , kommt es vorzüglich an

4 — 8 R A Aif Uel 8 RR 10
31 ) aut die Vorm der Oberflache , auf welche die Gegenstände gezeichnet werden sollen ;

Jauf die Riclitung der Bildſlachiæ nach den Gegenständen ;

5 ) auf den Gesichits - oder Sandpunct , von welchem aus die Gegenstände betrachtet werden .

Jede Veränderung in einem von diesen drei Puncten veranlasst , eine andere Erscheinung des Bildes .

4
1§ . 10 . Für die Bild - 4e » OiectionsfHehe ( P72, . 33 U 1 AH⸗oder Projectionsfläche ( Nlanum secans ) , kann man eine ganz ebene Fläche

wählen , aber auch jede anders gelormte Fläche und von jeder Materie ) . Doch ist eine ebene Fläche

die beste . Eine andere Oberfläche legt der Aufzeichnung manche Schwierigkeit in den Weg , und desto

bedeutendere , je mehr ihre Form von derjenigen der vorzustellenden Gegenstände abweiclit .

§. 11 . Die Bildſläche kann man wählen , in perpendiculärer , in horizontaler , oder in jeder schieſen

f
oder inclinirenden Richtung gegen die Objecte . Die Wahl muss jedoch ſür das Bild 80 zweckmässig wie8 8

möglich , und mit gehöriger Rücksicht auf den Standpunct , geschehen

) Ohne die Distanz oder Entlernupg der Gegenstände mit in Anscblag zu bringen , vermögen wir nicht die Grösse eines

Gegenstandes zu beurtheilen . Ohne die Entlernung in Betracht zu ziehen , würdé man ein Haus für eben s0 hoch , wie

einen Thurm , den Mond für eben 50 gross , wie die Sonne halten . In der Jugend , wo man an optische Täuschungen ,
welche durch die Entfernung veranlasst werden , noch nicht gewöhnt ist , und daher die Grösse der Gegenstände nur
nach dem Sehwinkel beurtheilet , wird man sehr oft getäuscht ; gewöhnlich hält man die Dinge in grosser Entfernung
für weit kleiner , als sie in der Wirklichkeit sind .

Der Zeichner bedient sich gewöhnlich für seine Zeichnungsfläche des Papiers . Der Maler nimmt für seine Bilder

Leinwand , Holz , Stein , Metall u. Agl.
2
rhe
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— — — — — — — — — — * 1

10

II 2 i 1
K

F. 12 . Der Gesichts - oder Standpunct , von welchem aus man die Objecte betrachtet , ist für die
0
1

— 1 XLu. 0 — 83 eonnfBRN

oplische Erscheinung und deren mathematisch richtige Abbildung auf einer 1 ein wesentlicher Ge —

1 47E 1 1 28 10 HE8 ! bes 8 1 gcger * Ar ori goer FE 80 fornn 7 VI HAER 6 f

genstand . Die Richtung des G0 sichtspunctes , seine grössere oder gerimgere Entfernung von dem Ob

— eE
ject , sodann die grössere oder geringere Entfernung der Leichnungsfläche

der Bilder 5).

6 3 GesichtRre¹ ( RN ennαε gnennt ma Genienicen Gir
2106 JESICHTAU E ( HLAA¹ DgOO7 2˙ nennt man de njeingen CiI

3 —

4
ö

Lelbogen, welchen man sich VO dem

8 2 9 „ — I RE 2 „ gor
f

Auge aus in unendlicher Weite horinzontal um denselben denken kann . Alle um den Aug - oder Ge —

8 — 8 — —

sichtpunct beschriebenen Cirkel - Linien haben daher mit demselben eine Achnlichkeit , und ihre Formen

14 14d
4 erscheinen , wie der Gesichtkreis , auf dem Horizont in einer geraden chten Linie .

U

§. 14 . Nach der Beschafſenheit unserer Augen können wir zwar mit beiden Augen auf einem Staud -

14

5 2 1* 1 1 1 3 —

einander gelegenen Gegenstände erblicken . Allein , da der Mensch nicht alle Gegenstände in einem 80

721 P 4.5
nen Kann 5 Und daner gewohnt E 2

2 8 0

14
1 — 5

0 punct , ohne dass wir uns umdrehen , den halben Theil dieses Gesichtkreises und die dazwischen neben

*

grossen Gesichtskreis ( von 180é auf einmal ſassen und üb

4 *
zilder nur mit einem Auge aufauſassen * α ) ; so wird der Gesichłkreis für ein Bild , das von einem Punct

8

aus , ohne dass wir uns umdrehen dürſen , betrachtet werden soll , höchstens nur 2u 4 bestimmt , wegen

grösserer Deutlichkeit des Bildes aber meistentheils nur zu “ des ganzen Gesichtkreises angenommen 7)

——— 9. 15 . Die perpendiculäre Grenze unseres Sehens bei unverrücktem Auge beträgt für beide Augen ,

N W — R „ IIRReirerht 3 A R FRIarA „ 51

wie für eines , nur 4 des horizontalen Gesichtkreises . Für die Betrachtung der perpendiculär über ein -

—
————————

1

ander 2zu sehenden Objecte uimimt man daher , um desto deuthcher zu sehen , auch nur 3 jenes Gesicht -

ö 1 8

10 kreises a1 Hieraus ergibt sich , dass man , wie unten ( 9 . 45 . ) näher angezeigt wird , den Distanzpunct
1 EN

relseSs àmn. leErAUS8 8 S1CII , 188 7 ( I 4882U8 185 El SLAETPUDCe

iig

der Bilder nicht wohl näher annehmen dürſe , als die Grösse der Zeichnungsfläche . Ausserdem wiirden

* f E rR
die nahen Gegenstände sich ohne gehöriges Verhältniss zu den entlerntesten ausnehmen .

83 8 7 4 8 4· u11 — f f

*) Zum Vortheil der Objecte muss der Standpunct immer gegen die Hauptstelle derselben , Wo sich solche am Kenutlichsten

I 4 2 8 1 N 0 1 16 * 2* * 7* 31 1 4 1
und vortheilhaftesten ausnehmen , gewählt werden . Wer das Bild einer Person zeichnen will , muss dieselbe der Hennt —

—-
lichleit wegen , nicht von hinten , sondern von vornen ( en 5½αανε ) οter höchstens auf der Seite ( en proſil ) vorstellen .

8

——ů—
2328 — 8 12 7 0. —*

M Obgleich dieser grosse Gesichtkreis dem Menschen keinen wesentlichen Nutzen für die bildende Kunst gewährt , s0

* 4 — 4

A . ist ihm derselbe doch für die Sicherheit und Bequemlichkelt sehr dienlich . Von manchem Thier , 2. B. von der Fliege ,

iN

1 U will man behaupten , dass dieselbe , ohne Verrückung des Hörpers , mit ihren Augen den ganzen Gesichtkreis von einem

ge17 He W
Punct aus zu übersehen vermôge .

* * ) Hr . Doctor GAUL hat hierüber denkwürdige Beobachtungen gemacht , welche man in dessen Schädellehre ſindet .

—

—

—

——— — — : 232
1) Zu einem Panorama , o die Zeichnungsſläche in die Rundung um einen Augpunct , in der ganzen Form des Gesichtkrei -

7 6 E bestrt 3 den Anoenunet 71 3 ˖ 8

ses , geht , und man sich daher , um das Bild ganz zu betrachten , in dem Augpunct zu drehen hat , muss man sich vier

ff f R 8 8 5

solche Gesichtkreise vorstellen , weil vier mal 90 3609 die Summe eines ganzen Cirkels , ausmacht .

3

———＋w＋-łL.n

——
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1 f.* F. 16 . Nach den vor ! maäan füi rirklich Ctivis Zeicl ‚* — L I VOLI 2 JJ : muss man fül VITKIChe Perspe0 tivische ZLeichnungen einen

1Xul I0 33 1 181 4E4 1 ö 1 1 i＋ 8 553 us OdéEl 1 5 rundllache Liil dlè O ecte , und eine Ba fül li1 41 110

2114 1 81
. Bildilache annehmen

FIIIR 67 DIItC ! 4e 8 ge 5 91 ＋ 1 81 5 * 1 IIl 311LunCunnmn DLDC - 15 QGCrjenige Punct , 1. n Welchem au serhalb des Bil -

F 1 E 4 —4 1uge befndet n nWelche sich all - rahle fuge Denndet , und in welchem sich alle Lichtstrahlen der Objecte

belste aller die Lichtstrahler Ee S Sen —Ate aller dieser Lichtstrahlen , die man sich in conischer Gestalt in das

U 1 He 1 7727 A VIII &K8 1De L Gle
18 7 4

8 ILS · udlttẽs , Mittelstrahl 5 Weil sich In dem- ⸗-
1 4 — XX 1 1181 190 *X 31 0 * r - i906 K1 arhe . 1 1 7dem Auge veremigen . Wird diese Augenachse verlängert bis auf die Bild -

Hipcall n e 1 NdleSelDe SewWohnli Ii rechtwinklich auf einem Punct Dieser Punct heisst

* f 13 2* fder Augpunct des Bildes ) . 15 diculàrer RBichtuns AMich ger SHnHAl LL¹ gD ] eS Bαεttᷓν In
PerpPendicularer uchtung ist auch der Standpunci jedesmal perpendiculä

unter demselben gele en Daher kann 5 8 —4 E ;inter denlselDel Seegen . DdlleIl Kdllh , Ih dleèeser J geE, AuCh in Gen Srundplanen eEilner Von beiden Pun

1 1ten iudr deil idern angen Unel 1.

1
S. 18 . Der zwischen dem und Gesichtpunct gelegene perpendiculäre Abstand heisst die Aug⸗-

1 *FCoder Hortgontadl - Hölie . Die Wahl dieser Höhe ist ( Wie . 12 . ) Oft für die deutliche Vorstellung der Ge -

—
genstände von weésentlicher Bedeutung ) .

1Pie Aarrh dr ··· . —3** —— 2 *
§ . 19 . Jede durch den Augpunct auf der Bildfläche gezogene wagrechte Linie heisst Horizontal - Linie

( Horizont ) , und alle in den Bildern mit diesen Parallel lauſenden Linien heissen , wegen ihrer ähnlichen

Wagrechten Lage , ebenfalls Horizontal - Linie .

8H. 20 . Für die perspectivische 2 4 8—25 4—
J — ——S — 7N . —

＋
— E ——D —— —22 —

T
— —— U ——2 1e

8 f 2 —1485 8 * 1 5* —14 1 — 8 fstände , die andere für die Bildſläche . Die Basis des Bildes , oder vielmehr die in demselben zunächst

447 Fel 773 e J 5 öK an denn Stand ] Unct 8Celèegenèe II . TIZOntal - Linle des Biide 4 eisst auch 650lʃ . —„ Cνο , Oder 7 Indume 7A

Arcc an 3 —* 51Liniè ( Lined Slilfſν uν ‘ οuntalis ) . Für die Basis der Objecte kann man alle von ihnen mit der Bilder -

4 ) Es gibt Bildflächen , welche anders nicht als schief können ang᷑sehen werden , mit welchen daher die Augenachse schiel

au dieselbe gerichtet seyn muss . Diese Beschränkung muss sodann bei der Zeichnung der Bilder als Bedingung voraus

gesetzt werden .

) Der Regel nach soll zwar immer der Augpunct , so viel möglich , in der Mitte eines Prospectes seyn . Da aber das Auge

immer rechtwinklich vor dem Augpunct des Bildes stehen muss , wenn es dasselbe gehörig betrachten will , so leidet

diese Regel oft eine Ausnahme ; besonders wenn das Bild sehr hoch werden muss , oder überhaupt nur von einem bé —

stimmten Punct aus gesehen werden Kann .

XK 74a * 8 A＋21 A r 2＋◻ IV 3 Wenñ 1 1 — 1
N ) Von welchem Belang die Höhe oder Tiefe des Augpunctes sey , bemerken wir dann , wenn wir eine Stadt oder Gegend

27 7 — * „ 1 * 1 — — 1*übersehen wollen . Wo möglich wählen wir hiezu einen hohen Berg oder Thurm In solchem Fall ist die perpendicu —

läre Höhe des Bergs oder Thurms die Augen - oder Horizontal - Höhe von der niedrigsten Ebene des Ortes an gerechnet

̃

3 — 2 — — — — 1
2 —— ˖ ˖˖Pprprr



Basis parallel gezogenen Grundlinien annehmen , und sie können zuweilen das Object nur an einem

Punct berühren .

9. 21 . Nach F. 11 . kann für die Auſzeichnung der Objecte die perspectivische Zeichnungsfläche in

jeder beliebigen Richtung zu denselben angenonmen werden . Die perpendiculäre und die mit ihnen pa -

14
1

rallel gehende Richtung ist jedoch für Bilder die gewöhnlichste und beliebteste , weil man gewohnt ist ,

—

die Gegenstände gerade vor uns besser , als schräg , über oder unter uns u . s . W. , Zu sehen ) .

1 .

22 . Die von der Basis des Bildes , in einem rechten Winkel , bis zu dem Standpunct befindliche

Weite nennt man die Distanz - Moeite . Der Standpunct ist daher auch zugleich Distanz - Punct , und kann

U daher bald für diesen , oder auch , nach § . 17 . für den Augpunct substituirt werden .

Für die Aufzeichnung perspectivischer Bilder dienen folgende allgemeine Lehroditze .

2 K 1 N — 1 471 15 3

9. 25 . Alle mit der Bilder - Basis von einer dem Auge gegeniibel stehenden Zeichnungsfläche parallel lau -

enden Linien erscheinen immer Parallel . Eben so erscheinen auf einer perpendiculären Jeichnungsfläche auch

falle perpendiculären Linien immer perpendiculär und mit einander parallel ; sie machen mit dem Horizont

einen rechten Winkel . Steht die Leichnungsfläche schief oder inclinirend vor dem Auge , s0 endigen

sich die mit solcher Zeichnungsſlache Parallel lauſenden Linien auf einem gemeinschaftlichen Verschwin -

1
dungspunct .

1
JI
N

F
§. 24 . Nach vorigem §. müssen alle mit der Basis parallelen perpendiculären Durchschnitte auf

UN

2

8 4 22 1 31 8
2

I perpendiculären Bildflachen als reine geometrische Zeichnungen erscheinen , welches für die perspectivische

1
Leichnungslehre grossen Vortheil gewährt .

einer perspectis ischen Jeichnung vorkommenden Horizontal - und Per -

§. 25 . Alle , nach §. 25 . , in

———
pendicular-Linien haben nicht nur im Ganzen , sondern auch in den Theilen , gleiche Maase , wenn sie sich

Hingegen werden bei allen übrigen Linien , welche von—

——

—

von der Zeichnungsfläche gleich weit befinden .

1 oder gegen die Zeichnungsfläche gerichtet sind , die Maase immer kleiner , und weil sie auf der Bild -

I

fläche vertieſt erscheinen , werden sie desshalb Vertiefungs - Linien , 80 wie ihre Maase Vertiefunge -

1

* 0

Maase genannt .—

—

—

——

Michael Angelo BooNaARοrrI hatte , V ährend er den Plafond der sixtinischen Capelle zu Rom malte , dadurch , dass er

——

—

—＋—ů

ö mehrere Jahre lang fast immer über sich an die Deche sah , sich diese Art zu sehen so sehr zu eigen gemacht , dass

1 sie rieder à 1 geineine 2 2
ele er sich wieder an die gemeine Art , gerade vorwärts zu sehen , gewöh -

er nachher geraume Zeit nöthig hatte ,

nen konnte .



F. 26 V enn die Feichnun - Sfläche 1 arallel und perpen lic UAr ut der Obiecr Radte9J. 2 V ne Celcnnungsllache Paralle 1d Pperpendicuiar mit der Diect - Basis steht , 50 an -

in die Masse 7 1dern sich die Winkel nicht ; und die Maase und Formen der Linien erscheinen nur kürzer oder länger

RRREE
0je nachdem sie näher oder weiter von der Zeichnung he entlernt sind .

E 38 RE Sf GeE K —§ . 27 . Alle auf der Zeichnungsfläche rechtwinklich
gezogenen Horizontal - Linien , Flächen oder

K Zrrer 998 n692 iiher 8 r uinfer — —— 1 5 ＋Körper , sie mögen iüiber oder unter dem Horizont vorkommen . endigen und verschwinden in unendlicher

PReernn Jön Ancounnmne Vpiĩ ann N Brenall 8 *Eutfernung in dem Augpunct , weil ( nach §. 17. ) derselbe rechtwinklich auf . lie Zeichnungsfläche geht ,
ich daselbst alle ichtstrahlen coneentriren gueh all —ch däaselbst alle Lichtstrahlen COhcentriren , àAuch alle Grössen , S0 Wie die Lwischenweiten der Pa -

rallel - Linien auf diesem Punct , verschwinden und null werden . Dieser Punct wird daher auch der

Grens - oder Herocliwindungopunct , für diese Art Linien , genannt .

F. 28. Haben fechtwinklich anf die RBaeie der EHg — 33 49. 28 . Haben rechtwinklich auf die Basis der Zeichnungsfläche gerichtete Linien . Flächen oder

11 ＋. 1Der Keine horizontale Lage , und ihre Suns 18t entweder von vorn nach hinten , oder von hinten

eir Fal 1 *nach vorn gerichtet , 80 ist IhI Verschwindungspunci im ersten Fall Perpendiculär unter , und im ZWeilten

perpendicular über dem Augpunct und dem Horizont .

J . 29 . Parallele Horizontal - Linien ; Flächen oder Körper , welche in einem schlieſen Winkel gegen

Lelchnungs - Basis gehen , concentriren sich , oder verschwinden , in unendlicher Weite , auf irgend
1

4 111

e 3 EERR E * 1
＋ 5 5mem Punct in dem Horizont . Dieser Punct heisst sodann auch der Grenz - , Verschoindum - = „ E0

digunge - , Incidena - oder Accidental - Punct ( Hunctum accidlentale ) . Weil nun auf einer und dersel -

ben Leichnung im Horizont mehrere solcher Puncte statthaben können , je nachdem die Linien diese

oder jene horizontale Richtung haben , so wird deslialb der Horizont auch oOſt Verschwindungslinie
genannt .

2 8 ;
U. 779 — —1§. 50 . Alle nach vorstehenden H . nicht wagrechte , in einem schieſen V inkel auf die Zeichnungs -

f 1 LS = T A HK niiceeeHache gehenden LInien , Flachen , Odel Rorper mussen 2 83 1Sich Uber , Odel Pel pendicular untel dem Acciden -

1 — 71 1
52 Ar UHrre E ERAlKal Punci — Wile I J - 2476 COlne ehtriren Und VerscChWInden .

§. 51 . Da , nach §. 2 . , die Umrisse der Perspectivischen Bilder die wirklichen Objecte , von dem

Gesichtpunct aus , in den angenommenen Distanzen decken müssen „ 50 Können dieselben auch von den

natürlichen Gegenstände oder aber von geometrischen Zeichnunge abgetragen werde :laturhche egenstanden , Oder abel On geometris eElchnungen ç Setragen werden , wenn man , Im

ersten Fall , von dem Gesichtpunct aus die Umrisse und Winkel der Gegenstände auf die Jeichnungs -

fläche ahvisirt , oder , im zweiten Fall , die Gegenstände in verkleinertem Maas in geometrischem Grund -

und Aufriss bringt , und die Erscheinung , von dem verlangten Standpunct aus , von den geometrischen

II . Th . 1. Heft

——
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Rissen auf die perspectivische Bildflache auf⸗eichnet . In diesem Fall sind die Maase der Objecte von der

Basis der Bildſlache ſur die Crund und Aufrisse anzunehmen , und die Vertiefungsmaase vermittelst des

4 —
＋ 440 — 8 4 8

Distanz - und Augpunctes 2 bestimmen , wenn dieselben in dem Maas der Bildſlache in ihren wirklichen

LNdagen in die Grund - und Aulrisse gelegt , und die Gegenstãnde aus diesem Punct concentrisch auf die

Bildſlache gebracht werden .

§. 32 . Da , nach vorigem §. und nach F. 26 . , für die Verschwindungs - Maase die Aufzeichnung

zweier geometrischer Leichnungen , die eine für den Grundriss , die andere ſür den Aufriss , mit Bemer -

kung der Zeichnungsflache , des Aug - und Distanz - Punctes , erlorderlich sind , und eine perspeclivische

Zeichnungsflache schon allein alle hohen und horizontalen Gestalten der Körper aufnimmt , wenn ihre

Grund - und Höhen - Gestalten gleich perspectivisch projectirt werden ; so sind diese geometrischen Leich -

nungen zu umgehen , wenn man die Distanzweite von dem auf der Zeichnungsſläche befindlichen Aug -

punct auf eine Seite der Horizontal - Linie trägt , und dann vorn auf der Zeichnungs - Basis die zu suchende

Tieſenmaase von irgend einem horizontalen , mit der Jeichnungs - Basis rechtwinkliche Linie , dem auſge -

tragenen Distanz - Punct gegenüber aufträgt , und dann das zu suchende Tiefenmaas vorn von der Basis

8

nach dem Distanz - Punct auf jene gegen das Auge gezogene
Horizontal - Linie abschneidet , indem es ganz

gleich ist , ob die Tieſenmaase vorn von dem Distanz - Punct gegen die Perspectivische JLeichnungsſläche

—
—

—

( 51 ) , oder auf die Seite auf der Zeichnungsſläche selbst vermessen wird .

§. 55 . Da übrigens perspectivische wie geometrische Leichnungen zu lerügen sind , wenn die Erx -

scheinungen der Maase und Winkel in allen Lagen auf die Zeichnungsſläche für die Bilder gehörig ge -

bracht werden ; so dienen hiezu folgende Lehrgditæe .

5 §. 34 . Die Maase können auf Linien , Flächen und Korpern vorkommen , welche 1) horizontal , mit

der Leichnungs - Basis parallel , 2) aul dieselbe rechtwinklich , oder 5) schief gerichtet sind . Im ersten

Fall cheilt , nach 9. 27 . , der Augpunct die Maase vorn von der Basis nach der Tiefe . Im zweiten und

dritten Fall chut es die Distanz - Weite , wenn diese von dem Augpunct an auf den Horizont gebracht

wird , weil dieser Theilungspunct , wie F. 31 . u . 32 . der Distanz - Punct , und wie im vorigen Fall der

Augpunct , die in den Verschwindungspunct gerichteten Linien vorn von der Basis nach hinten in die

Tiefe in gleiche Theile theilt .

V
2 1 88 83 ＋ 4

1

4
F. 55 . Sind inclinirende Linien , Flächen oder Körper zu vermessen , oder zu theilen ; welche

＋
dieselbe Richtung mit der Basis , wie in dem vorhergehenden g. , haben , so liegt der Theilungspunct für

die Maase perpendiculär unter dem Verschwindungspunct der iuclinirenden Linien , in der wahren Entſer -

6 nung des Distanz - Punctes von dem Verschwindungspunct .



13

( 36 . Für RGerA .H. 36 . Für die Auſzeichnung der . Winkel , welche in ihren mannigſaltigen Richtungen , 1) auf einer

32 I FPR deeliirerndd . autehorizontalen Ebene , 2) auf einer inclinirenden , mit der Bilder - Basis parallelen , und 3 ) auf einer mit der

Bilder - Basis schief gerichteten , inclinirenden Fläche vorkommen können , kann man die perspectivische

radmessung mit einem Transporteur für die horizontal gelegenen Winkel in der Distanz - Weite perpendi -

culãr über oder unter dem Augpunct auf den Horizont als die Verschwindungslinien , ſür die zwei übri -

gen Fälle aber die Grade auf die perspectivischen perpendiculären Verschwindungslinien , von dem Horizont

aus , in der Weite des Distanz - Punctes von dem Verschwindungspunct der inclinirenden Linie an , bis

in den Horizont gemessen , auftragen .

§. 57 . Da bei dieser Auſtragung der Grade im ersten Fall 90 Crade in den Augpunct , und von

diesem links und rechts auf dem Horizont 10 , 20 , 50 Grade u . s . W. , und in beiden Fällen 90 Grade ,

auf den Verschwindungspunct im Horizont , und 10 , 20 , 30 Grade u . s . W. unter und über dem Höo⸗

rizont auf die Verschwindungslinie zu stehen kommen ; so miüissen die Grade des Winkels , oder viel -

mehr die Schenkel - Oeflnung , immer von da an gezählt werden , wo der eine verlängerte Schenkel den

Horizont , oder im andern Fall die perpendiculäre Verschwindungslinie berührt .

§. 58 . Da diese Auſtragung der perspectivischen Grade , die Lage der Linien nach der rechtwinke -

Richtung der Basis gegen den Horizont , und eben s0o die Richtung der Winkel nach den per -

pendiculären Verschwindungslinien angeben ; s0 bestimmen die auf diesen Linien bemerkten Crade immer

dieselben Winkel der Figuren , in jeder Entſernung und Richtung , weil die Grade in unendlicher Weite

von dem Standpunct aus auf die Verschwindungslinie auſgetragen werden , in welcher sich von jedem

Punct aus eine Parallel - Linie mit einer andern ziehen lässt (§§. 27 — 30 . ) .

§. 39. Da die , nach §. 36 . , aufgetragenen horizontalen und perpendiculären Grade , im ersten Fall

mit der Basis oder dem Horizont 180 “ und go “ mit jeder auf die Basis rechtwinklich gezogenen Hori -

zontal - Linięe angibt , und im zweiten Fall die perpendiculäre Verschwindungslinie 180 “ , und der Hori -

zont unter go “ erscheint ; so lassen sich mit diesen Graden alle perspectivischen Winkel messen , weil die

Lage der Winkel immer mit einer von jenen Linien bemessen werden kann .

§. 40 . Wenn man , nach F. 32 . , die Distanz — Weite von dem Augpunct aus , links und rechts

auf die Horizontal - Linie trägt ; so kommen diese Puncte ( vermöge der Geometrie ) in den 45 . Grad mit

der Basis der Zeichnungsfläche der auf dieselbe gerichteten rechtwinklichen Linie zu stehen . Da nun die

Diagonal - Linien die Quadratflächen im 45 . Grad durchschneiden ; so sind mit diesen Distanz - Puncten

auch alle mit der Basis parallelen , rechtwinklichen Quadrate perspectivisch auſzuzeichnen , was die Per -

spectivische Fertigung der Leichnungen sehr erleichtert .
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1 F§. 41 . Da in den Augpunct alle horizontal liegenden Winkel von go “ , und , wenn die Distan
1

C EE — 85 —
Weite von dem Al aAus aul den Horizont , näach Voligem 98, , getragen WIIU , die in dliesen

RERRFREPFRPRRRRRTC··· f 1.
gezogenen Linien mit del EiIchnungsS - Basis und jenem WInkel von 49 gehlen ; 80 konnen die horizon -

ii e 8 3
tal gelegten W IuKkel , Wenn Sle 1IIII Schenkel Dis an den Horizont verlängert Werden , von dem Augpunct81

bis in einen solchen Distanz - Punct nicht mehr als 45“, und die auf diese Art zwischen diesen beiden

K8 70 SFChenkEncht mehralDistanz - Puncten gezogenen Schenkel nicht mehr a
6

als 90 “ betragen , weil die auf diese Art zwischen zwei180

Distanz - Puncten geöſſneten Schenkel nicht m 90 “ einschliesen . Wenn daher mit einer au—8

.(——2.
7 —4

fla ae H Winl IKachr d 3 II fZeichnungs ache sSchlel gerichteten Horizontal - Linie eine andere Win Kelrecht gezogen Werden sSoll , deren1C1CI1

2 338 —
Verschwindungspunct zwischen den Aug - und Distanz - Punct fällt , so muss der Verschwindungs - oder

Accidental - Punct der zweiten Linie gengeselzten Distanz - Punctes , oder umgekehrt ,8 — 9

882
fallen . Für Zeichnungen , wo die Bildſläche schief mit der Objecten - Basis geht , ist dieses von grossel

Wicht igkeitKWW„„„„„„„„„„„„„
5— ＋ 0 — ◻ ————

F. 42 . Da man , vermöge der Geometrie , alle Flächien in Dreiecke theilen , und 50 auch umge -
f .

4
4 5 32 8 2
4 kehrt alle Figuren aus Dreiecken zusammensetzen kann ; so lassen sich , nach . 52 . und 40, , alle Linien
14

8—

3—
—

Flächen und Körper , durch Dreiecke in perspectivische Leichnung bringen .

H. 45 . Da ferner , nach der Geometrieé , die Dreiecke nicht nur im Ganzen , sondern auch zerlegt

—

—

einander àhnlich seyn müsen ; s0 kann man dieses Gesetz oft auch auf die Projòction der perspectivi -

schen Linien , Flächen und Körper , nach F. 32 . , mit vielem Vortheil anwenden , folglich statt des Gan -

zen nur die Halſte oder das Viertel der Distanz - Weite gebrauchen , weil alle auf diese Puncte gezoge -

—— 1 — K 1 1 3 1 * 4 — — E
nen Linien den halben , den vierten u . 8. W. Theil der Dreiecke geben , wenn sie mit dem eben so viel “

sten Theil der Distanz - Punctes - Weite abgeschnitten
———11

——
2

§. 44 . Will man für eine perspectivische Projection , nicht nach F. 32 . , die Distanz - Puncte links

und rechts von dem Augpunct , auf die Horizontal - Linie gebrauchen , so lassen sich solche auch perben -

dicular uber oder unter dem Augpunct annehmen . In dem ersten Fall macht , nach §. 51 . , eine jede in1

den Distanz - Punct gezogene Horizontal - Liniè mit der Basis der Bildfläche 45 Grad . Im zweiten Fall

hingegen geben die Distanz - Puncte die wirkliche Lage und Entſernungen für die Verschwindungs - Maase

an , welche diese Puncte mit dem Auge und der Projections - Fläche zu den Objecten haben ; wodurch

dann die Erscheinung eines jeden Objectes , nach Er
Seiner geometrischen Form , von der wirklichen Distan⸗

＋

N aus , in der Grundlage auf die Bilder - Basis zu bringen ist .
＋

1 §. 45 . Da die Grösse der Bilder , nach der Grösse der Leichnungsſläche , fur die aufzunehmenden

Objecte dadurch bestimmt werden kann , dass man die
7 1 14
Zelchnungsſlä che , nach b. 2 . ; bis in die Grenze

.„„
7

5

ä
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—
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—

—

—

a — — 2 * 8 * * *
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1 2
EHFR A 1der in das Auge ſallenden äussersten Lichtstrahlen bringt , welche Grenze , nach §. 14 . , in dem Au

MEAR 0 114 4 * EERR — E E2einen Winkel von 60 ' bilden ; so kann solches , nach Vorigem §. , sehr leicht geschehen , wenn die Bild

4 1
Hzel Ael ＋Hache nach den Zwel äussersten in den 8Stand ] Punct gezogen len Lichtstra len bemessen vird .

I AaISS * RR 716 . Vermag man Linien und Flächen , Wegen 1l- wer schwieérigen Lage , nicht leicht , nach §. 31 .

— 1 —— — —— 3 43 1· 7 7 1＋ * 892 ͤund 95 , in perspectivischen Auſriss 2U bringen , S0 Kann man dieselben nach ihi 23 Beschaffenheit 2U —

erst nach der geometrischen Zeichnungslehre ( Th. I . Heſt . 1 Cap . 1 . bis à4) construiren , und sie sodann

uu 4 0 triscl
n Has P VIcr ! A übertrss U lassen sich Haus dem Geometrischen in das Perspectivische , nach §. 29 , übertragen . Iliezu lassen sich alle Tieſen -

4
ꝗSE ＋2 der Baꝗsis ger 7h

nung EE gegen R P 0Maase , Von der Basis der Zel ( I IngSac he
Segen die Versch WIindungs - Functe der LIinien ( J . 41. ) vermessen .

§ . 47 . Da alle Flächen durch Linien , und alle Körper mit Flächen eingeschlossen , und hiernachö0

* Er 747 * mn 197 AUn 0nmetrisch zu construiren und aufzuzeichnen s8ii
4 10 18 . 1 1 1 —232*See 80 lassen sSich dieselben eDñen 8Ss0 aàauch P Pectivisch

AUlZeilichnen .

K. 48 . Da sich alle Linien und Winkel in liegende und stehende eintheilen , und nur die mehr oder

cker eße Ser fir g:minder inclinirende Richtung derselben ihnen diese oder jene Classe anweiset , auch es für die perspec -
7

tivische horizontale oder vertikale Projection der Gegenstände ganz gleichgültig ist , ob man die horizont

fiir f vOI 1e I Her HbhEN Hese flür 1 nme an Riot 8 olt n411 U10 ICa Oder Umgekehrt , dlese 1Ul jen annimmt ; 80 Selke Ln alle Lel 6 Ge -8 8

5 f 1ecdde XAr 0
.

Mineefn Her E Winkel nad Kar86 6 101 jede XI * 1 1 ungen GET Einlen , WInkeIl Und KoOrper .14

*50
1· 1 14 888 *§. 49 . Während man die perspectivischen Bilder mit Licht und 8 chatten versieht , muss man auf

alle in der Optik ( Th. I , Heft 2) angegebenen Gesetze Rücksiclit nehmen . ill man die Grenze der

Schatten nicht gleich in der perspectivishen Projection construiren , s0 lassen sich dieselben , wie §. 34

oder 42 , von den geometrischen Zeichnungen in das Perspectivische iibertragen , da die Grenzen von Lichit

iatten immer reine Formen sind , welche die Grenzlinien der Körper zwischen Licht - und 8 . hat -

— 1
tenseite geben .

*
§ . 50 . Da Licht , Schatten und Farben , wie die Linien , in der Entſernung nach und nach verschwin -

8 iel hr 8 Dèesti
1

Jer VAderornnd Saenhe Warelar K6ni NI öden ; und nicht mehr so bestimmt wie in dem Vordergrund gesehen werden onnen ; S50 benennt man

* 1 7 4 8 4 1 ＋ 1 1 * — 7diese stuſenweise Abnahme Ligſu - Perspectiv , weil Licht , Schatten und Farben sich ungeſahi nachD

denselben Gesetzen , wie Linien in der Linien - Perspectiv , in der Luſt nach und nach verlieren . mithin

verschwinden .

§. õ eleuchtet 8

5 ＋ 3 1
3 & „ „ 4 1§. 51 . Das Sonnenlicht beleuchtet zwar , wegen seiner ausnehmenden Grösse , die Gegenstände auf

ii1 . Heft .



R — — —2 — * * * 3 „ — ieun .

18

4 — * R * ＋ 141 —1 * 8 — 8 — 5der Erde , so weit sich unser Gesichtkreis erstreckt , beinahe gleich stakkc . Ohne die Dünste in der Luſt1 ＋

R 1 4 79
würden wir daher die Gegenstände in der Eutſernung eben so stark beleuchtet sehen , wie die nal an1¹ nahnhen .

5 — 13 1 8 3
Da aber die von den entſerntesten Objecten in unser Auge gehenden Lichtstraͤhlen mehr als die näheren

nlit mel
— 1 * SckN 4 5 4 7 Jer ＋

9— 0 1durch Dünste gedeckt sind ; so erscheinen uns Lichtschatten und Farben in der Entſernung mit mehr

1
oder weniger Dunsttheilen vermischt .

. 52 . Die Erscheinung von Licht , Schatten und Farben , kann man versinnlichen , und für ihre

—

Anwendung eine Scalà fertigen . Man nimmt hier an , dass in einem beliebigen Winkel , wovon die

Schenkel zwei concentrische Lichtstrahlen vorstellen , der Schattenton , und so auch die Farben in ihrem

Grundton , von der Spitze des Winkels auf beliebige Weite excentrisch zwischen den beiden angenom -

menen Lichtstrahlen nach und nach abnehmen , bis sie endlich verschwinden . Eben 80 lässt man ,

umgekehrt , durch zwei excentrische Lichtstrahlen den Licht - und Luſt - Ton von der Spitze des Winkels von

hinten nach vorn verschwinden , und theilt dann , für die Maase der Abnahme des Lichtes , des Schattens

und der Farben , so wie auch die Lufttöne nach ihren Abstuſungen , von dem höchsten bis zu jedem

Nullton in zwölf gleiche Theile . Auf diese Art erhält man einen Maasstab , mit welchem man ziemlich

genau Schatten und Farben von vorn nach hinten , so wie die Luſttöne und das Licht eines Bildes von

hinten nach vorn , in das Auge abmessen kann⸗

＋

. 53 . Bei Fackelschein , wo das Licht excentrisch ausgeht , nimmt dasselbe ab , wie die OQuadrate

der Entſernung der Lichtstrahlen zunehmen ( Th. I. Heſt 2 , Einleit . S . 5. ) Die - Gegenstände lassen sich

also hier ebenfalls nach einer Scala mit Licht und Schatten messen . Inzwischen ist hiebei , so wie über⸗

haupt ſür die Fertigung perspeclivischer Bilder , die Auloitbung und fleissige Vebung der beste Lehrer .

—— RIn Erwägung dessen , schreite ich daher nunmehr , ohne bei der Theorie mich länger zu verweilen ,

zu der Aufæcichmung perSpectivischer Bilder .

*
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ERKLARUNG UND BENENNXUNG

FUR ENTWEhFUNCG DER PEHRSPECTIVISCHEN DHDER EnroDEnUHCn

LINIEN UND PUNCTE ,

BFESONDTERS

UbEn Dim ZEICHNUNGH DER PFEnSPECTIVIScHEN IINxIHEN DUncn WIKIICIHIE ,
5

31

ODER DURCH CGEOMETHUISCH GETEICHNETE CHRUND UND AUFRISSE

1 Ke 11 I . 1 * 7D . geometrisch gezeichnete Objecte alle Theile in Maas und Verhältniss angeben ( s. oben Th . 1
6 — 4

eometr . Zeichnungslehre ) , so können auch von denselben die perspectivischen Bilder , wie von natülrrlicher8 J hen

0 1 5 5 4Objecten , abgetragen werden , wenn man solche in demselben verjüngten Maasstab mit der Bildfläche

und dem Standpunct , woraus dieselben geschen werden sollen , in geometrischen Grund - und Aufrissenf 7 8 E

„ 1 * „ * —— 7 — * 0 * 7 0
zeichnet , und von ihnen die Erscheinungen (§G. 2. ), von dem Gesichtspunct auf die Bildſläche abträgt .

commt daher darauf an , die Gegenstände in der Art geometrisch zu zeichnen , dass ihre Erschei —

1 den natürlichen Objecten auf die , für das perspectivische Bild bestimmte , Fläche abge .

12
11 Een Werden Konhnen .

Für die Ausſdhrung dieser Angabe stélle man sich die in Tab . I,. II und III mit Bäumen besetzten

Alleen , im Grund - und Auſriss gezeichnet vor . Will man nun von einer solchen Allee ein Perspecti -

visches Bild entwerſen , so muss man mit Rücksicht auf die Lage der Gegenstände und der Zeichnungs —

f . RURR * A, —* Æ L 8fläche , einen für dasselbe günstigen Standpunct wählen ( §. 17 . ) von dem sich die Allee am vortheilhaſ -0 1 0 J

Sr II IARSER KDEel Reb enle I0
ftesten ausmmmt 9* n den hlier auigezeichneten lee lassen sich unendhch Viele Standpuncte Genken ;

120„ 1 — ＋ 1allein , das was hier von dem einen angenommenen Punct gesagt ist , gilt fü lle .

Bei den in Fig . I , II , III , IV , Vund VI geometrisch gezeichneten Alleen nennt man im Allge -

RRÆV
meinen , nach §. 12 — 17 , den im Grundriss ang enommenen Punct “ ) den Standpunct , und den im

*) Für den Ueberblich der Gegenstände wäre es zwar am besten , wenn man sich in die Mitte derselben stellte ; allein bei

gleichförmigen Objecten , wie hier bei den Bäumen , ist dieser Punct für das Gesicht nicht der malerischste , weil die

beiden gleichen Seiten zu monoton seyn würden . Man nimmt daher , in solchen Fällen , den Standpunct lieber etwas

ausser dem Mittel .

8 2 824 R 1 7 1 171 7
**) Die Benennung der Gegenstände durch einzelne Buchstaben , ist in der ganzen perspectivischen Zeic hnungslehre , so viel

ben bezeichnet , und in jeder Aufgabe kommt derselbe Gegenstand unter den
8 ichstaber

— 1 — * 11 2moglich , immer mit denseiben 5

nämlichen Buchstaben vor , so dass sich auch selbst die geometrische Zeichnung von der perspectivischen Projection , nur

— — — 2 * .wWo es nöthig ist , durch eine Zahl , die oben an dem Buchstaben sich befindet , als 2. B. az , as , ete . , oder bà , hs3, otc . ,

54unterscheid
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Auſriss perpendiculär über demselben Fig . I: und II?- beſindlichen Punct A den Augpunct . AS heisst

NI . 1 Anges ler 8Haori - F 7 RJ 518 1 Joriy7ontal - TIan ! L N 1

die Höhe des Auges oder des Horizonts (§. 18 . ) AH heisst die Horizontal - Linie (§F. 19 ) , BB

-1 1 0 S K Mieete Ra87 K U Iur

Bild - Basis ( J. 10 ) , O0O die Objecten - Basis (§. 20 ) , welche in Fig . mit der Bild - Basis gleich ist ,

882 die Distanzweite ( § . 22) . In Fig . IV und VI , wo die Bild - Basis gegen die Objecten - Basis ein
8 7 808 Basl8s emne

3—

schieſe Lage hat , heissen die Puncte Acc und Acc ? die Accidental - oder Hülſs - Puncte (§. 29 )
0 9 .

Distanzweiten Accs und Accz8 sind . In Fig . M ist AAs die Distanzweite , und auf der Bildſläcl

A2 Ba und in Fig . VI A2 Cz die Höhe des Horizonts , und die Puncte Acc die Accidental - Puncte , in

2welchen sich alle Vertical - Linien perpendiculär über dem Standpunct vereinigen (§. 29. )

Bringt man diese hier benannten Linien und Puncte , die für die Entwerſung der perspectivischer 1101

— —
8

Bilder überhaupt nach 95. §. 17 , 18 , 19 , 27 , und 29 anzunehmen sind , auf die Flächen WXy 2 , worauf

das perspectivische Bild gezeichnet werden soll , Fig . IS, IIS , IIIS , IVòS, so nennt man in diesen BildernBile

A den Augpunct , 8 den Standpunkt , A8S die Augenhöhe oder Horizontal - Höhe , BB die Bild - Basis

oder die Grundlinie , die das Bild berührt , OO die Objecten - Sasis , HII die Horizontal - oder Verschwin -

dungs - Linie , und die in FPig. IVs , Véö, und VIs bemerkten Puncte Acc , Accidental - Punkte . Mit Hülſe

dieser Angaben können alle perspectivischen Bilder gezeichnet werden , indem hiezu nur die gehörige

2 K * 88 8

eune der Linien und Winkel , nach ihren verschiedenen Erscheinungen , erſordert wird .
Uebertragung

Die Erscheinungen der Objecte aul den Bildſlächen erhält man , es mögen dieselben von natürlichen11

oder von geometrischen Leichnungen abgetragen werden , wenn man , wie in diesem ersten Kapitel gelehrt

f

wird , die von den Bäumen a , b , co, d etc . ausgehenden Lichtstrahlen Sa , Sb , Sc , Sd etc . bis auf die

1

Bildflache zieht , und sie daselbst fixirt , indem hiedurch alle Sehwinkel wie aSe , bSf etc . Fig

＋ 12 EA 4 2 RR Ale

im Grundriss , und aAa , bAb , etc . Fig . Iz in Auſriss bestimmt werden , welche nach F. 5 , 6, und

Ir6 U 1 1 f AIngal

8, die Länge und Grõsse der Erscheinungen angeben .

„ 1 8 Aurs „4 1 1 ren 4A1 R444

Auch lassen sich , Was besonders unten im 2 . Kapitel vorgetragen wird , alle perspectivischen Bilder

; 2
10 M Trer Winilr 2 rre

ohne geometrische Risse durch die Maase der Linien und Winkel aufzeichnen , wenn man in jeder Lage ihre

Erscheinung zu bestimmen weiss , weil man aus Linien Elächen , und aus Flächen Körper construiren kann .

— 2 — 9 . —.—

Bei diesen Angaben und Erscheinungen kann , nach § . 2 und 11 , die Bildfläche vor , auf oder

hinter der Objecten - Basis , und zwar entweder parallel und Perpendiculär , wie in Fig . I, II , III 1 —
„ Odel

schiet und perpendiculär , wie in Fig . IV , oder parallel und geneigt , wie in Fig . V , oder schief und

geneigt , wie in Fig . VI , stehen . In den drei ersten Fällen erscheinen die Objecte entweder

geneigt , g .

1 DRel J 4 833 88

in colossaler , oder in natürlicher , oder in verkleinerter Srösse . In den übrigen Fällen , bei



A IEr 5N 83 m RirRRRüichle 1* NRschiefen oder geneigten Bildflächen , giebt die Richtung der Bild - Fläche die mehr oder mine 10
8 8

und Entſernung derselben von den Objecten ( §. 6) 5, die grössere oder kleinere Erscheinung der Bilder an .

E RS T E A UF GC AB E

Tab . I , Fig . I . Eine von einem bestimmten Standpunct aus , gesehene Allee ) auf eine perpendicu -8 32

14 8 1 93 7 K& 2 0 — — * —2*
lar gerichtete Zeichnungsſläche , deren Basis zugleich auf der Objecter — Basis steht . Perspectiy isch 2U zeichnen .

Erklärung .

1 yAbeEner UrkKlarune 1et 5 A ImEHHeEho 15 —.Nach der in diesem Kapitel gegebenen Erklärung ist in dem geometrischen Gu Fig . I , S der

24 ＋ 1
1

8 . 82 1 1 02 8 8 5
Standpunct 85 , der Augpunct BB die Bildfläche und zugleich die Objecten - Basis OO . S82 die Entſer -

Jistan7 25 5 ReI
nung des Distanz - Punctes , und im geometrischen Aufriss Fig . I SA die Höhe des Augpunctes oder des

2 — 1
jende Zeichnungsflache .U Ste—Horizonts , und BB die perpendicu

Um die im Grund - und Auſriss gezeichnete Allee Fig . ILu . Ià , ve
1 —

7 1 e
i dem Standpunct 8 oder dem

*

Augpunct A aus , auf die Bildfläche BB zu zeichnen , ziehe man die von den Bäumen a , b, c , d und e ,

„ 87 2 :f, g , h gegen den Standpunct 8, die Lichtstrahlen Sa , Sb , Sc , Sd etc . , und bemerke ihre Erscheinung 45

f 2 1 —14 —— — 7
da etc . auf der Bild - Werden dann diese Puncte , vermittelst der horizontalen Perpen -

7 121 . 2 2 242 6 8 4 1 1. 29 ir1 E¹ , bahs Se dd etes guf d 1e WXy 2 getragen , hat man die Bäume aul

derselben Fläche in dem Sehwinkel , in welchem sie in ihrer Grundlage auf der Bildſlache erscheinen .

4

Wenn man ferner im geometrischen Aufriss Fig . Iꝛ:, die Hohe der Bäume durch die Lichtstrahlen Aas ,

Abs , Acz , Ada , und die Grundpuncte derselben , durch die Strahlen Aa , Ab , Ac und Ad , auf die per -

pendiculäre Linie BBæ, welche den Aufriss von der Bildſläche WXy 2 vorstellt (s. Th . I . geometr .

1 17* 23 E F Hz NK‚ 24Zeichn . Lehre ) bemerkt , 80 kann das perspectivische Bild durch die Höhen - Erscheinungen geſertigt wer —8 8 8 6

R 7 1 N2 Rrs Ha !
den , indem man nur die auf de pPerpendicularen Zeichnungs fläche BB2 erscheinenden Höhen der Bäume

2 ön 3
55b C2 etC . In die Budhache aul 8 nnamige perpe 0 nie aa ? , beh ' e2e etc .

1
zu tragen hat .

PI PE . 55 REo
) a bei der andern Reihe Bäume e , h g , h , in dem geometrischen Grund - und Aufriss dieselbe Lage

12 ZI . . . . „und Höhe angenommen ist , und sie daher unter gleichen Sehwinkeln erscheinen , s0 können dieselben aul

K 8 g 1 25 I . Andere eie ! hah 0 Ande nehm 48 71 4*
) Statt dieser Allee bätte man auch andere gleich hohe Gegenstände annehmen Kkönnen ; allein da die angenommenen

8 1 R im Aufriss à Ane un g 2
Bäume , bei ihrem körperlichen Bestand in der Mitte des Stammes , im Aufriss als eine perpendiculäre Linie , und im

8 8 4 NN lahrel het htet werden lan 1Grundriss als ein Punct ( oben Th. I . , geometr . Zeichnungslehre ) betrachtet werden können , so wollte man durch die -

selben den Begriff und Werth der Zeichnung der perspectivischen Linien mebr versinnlichen .

*
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gleiche Weise , wie die erste Reihe , in das perspectivische Bild abgetragen , oder von den ersten abge-

zeichnet werden .

Erste Anmerkung . Da F. 27 . alle auf der Zeichnungsſläche wagerecht und rechtwinklich gehen -

den Linien in den Augpunct gehen , so Kun auch die perspectivische Zeichnung dieser , mit gleich

hohen Päumen besetzten , Allee schon dadurch ohne den geometrischen Aufriss gefertigt werden ,

wenn man den Augpunct in seinem wahren Maas , den Horizont und die zwei ersten Bäume aaꝰ,

ee ? in ihrer wahren Eutſernung und Höhe auf die perspectivische Bildfläche W X y 2 trägt , und

dann die Hohe der Bäume , welche wie der Fuss derselben als 2à2 auf die Bild - Basis rechtwinklich

gehende Parallel - Linien anzusehen sind , durch die in das Auge gezogenen Lichtstrahlen Aa , Aaa ,

Ae und Aes bestimmt .

Eben so kann man dieselben Projectionen ohne den Grundriss , durch den
Jweite Anmerkung .

geometrischen Aufriss Fig . Ià finden , wenn man , wie in Fig . I “, zuerst die Hôhe und Entſer -

nung der zwei vordersten Bäume aas , und ees , den Augpunct und den Horizont auf die Zeich -8 7 7 8

nungsſläche pqrs bringt , und dann die Grundlage der Bäume von der geometrischen Leichnungs -
fläche BB2 , gegen die von den Bäumen aas und eez in den Augpunct A gehenden Lichtstrahlen

Aa , Aas , Ae, Ae ? zieht . Da , wo der unterste oder oberste Punct der in Fig . Ià erscheinenden

Bäume aas , bz bé , cz cs , da ds diese Lichtstrahlen schneidet , ist dann die Grundlage und die

perpendiculare Hohenerscheinung der Bäume .

Dritte Anmerkung . S0 wie hier , aus dem geometrischen Grund - und Aufriss , das perspectivische

Bild der Allee , durch Abtragung der von dem Auge auf die Objecte gezogenen Lichtstrahlen E

ſertigt wurde , s0 kann dieses auf dieselbe Art von den natürlichen Objecten geschehen , wenn

statt der hier von den geometrischen Leichnungen gezogenen Lichtstrahlen , die von dem Auge

aus auf das Object visirten Lichtstrahlen , auf die in der wirklichen Distanz aulgestelltie Jeich -

nungsflache , gleichwie bei einer durchsichtigen Glastaſel (§. 1. Note 5 aufträgt .

Vierte Anmerkung . Da in dieser Aufgabe die perspectivische Zeichnungsfläche unmittelbar bei

den zwei ersten Bäumen angenommen ist , so haben auch die zwei ersten Bäume des perspec -

tivischen Bildes , wie schon oben bemerkt , mit denen in der geometrischen Jeichnung gleiche Höhe ,

weil diese Fläche gleichsam die Stelle dieser Bäume selbst vertritt . Da hingegen die Leichnungsflã -
che keine Tiefe hat , und sie nur die Bilder der hinter ihr gelegenen Gegenstände repräsentiren

kann , so müssen alle übrigen Bäume immer kleiner auf derselben erscheinen ; wesshalb auch die

8 8 Frael ainhunme 26 2 1 Ar 5 10 Intſerr 0 8
8 „ricliiige Erscheinung , nach §. 8 , nur in der gehörigen Entſernung des Standpunctes abzunehmen ist .
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Tab . I . Fig . II . Auf eine zwischen dem Standpunct und den Objecten perpendiculär stehenden

Bildfläche , ein perspectivisches Bild , von einem gegebenen Gesichtspunct aus , zu zeichnen , wenn die Ob —

jecten - Basis mit der Bild - Basis parallel ist .

t KISKAa

In dem geometrischen Grundriss Fig . II . , sei , wie oben , S der Standpunct , BB die Bild - Basis , O0

die Objecten - Basis , S82 die Entſernung des Distanz - Punctes , und im geometrischen Auſriss Fig . IIà . sei

SA die Höhe des Augpunctes , AH der Horizont , und BB2 die perpendiculäre Bildfläche .81 1

U fEILs ν

Man ziehe , wie in der vorhergehenden Aufgabe , die von allen Bäumen in das Auge oder in den

Standpunct 8 gehenden Lichtstrahlen Sa , Se , Sb , Sf , Sc , Sg , Sd , Sh . Von den Puncten as , ba , ca ,

da , etc . , wo diese Strahlen die Bild - Basis schneiden , ziehe man auf die Bildfläche

diculär - Linien aza2s , babs , etc . Werden nun auch in dem geometrischen Aufriss Fig . II2 . die auf de

perpendiculär aufgerichteten Bildflache BB erscheinenden Höhen asas , babs , cach , ded ' ahgemessen , und

von der Bild - Basis aus auf die auf der Bildfläche WXy 2 gezogenen gleichnamigen Perpendicular - Linien

aas , babz etc . gebracht , so kann das perspectivische Bild auf dieselbe Weise , wie in der vorhergehenden8

—
zabe , geſertigt wWerden .

Erste Anmerkung . Die in der ersten Aufgabe gemachten Anmerkungen sind auch in der zweiten

durchgängig anwendbar , weil hier die VUebertragung des Geomettischen in das Perspectivische auf

gleiche Art geschieht . Da jedoch hier die Bildflache von den ersten zwei Bäumen einen Abstand

hat , wodurch dieselbe , nach §. 8 , kleiner als in ihrem natürlichen Maas erscheinen , so muss man

ihre wahre geometrische Höhe aas und ees , und ihre geometrische Zwischenweite à e auf die Bild -

1 20 3 153 32 fN ‚ N
fläche tragen , wenn man das perspectivische Bild der Allee , nach der ersten Auſgabe , Aumerkung

4 — 4 22 fertigen wWill
1 Oder 2 , vermittelst der Strahlen Aa , Aas , Ae , Aes fertigen will .

Zweite Anmerkung . 8S0 wie hier das perspectivische Bild auf eine zwischen den Objecten und

dem Standpunct auſgestellte Bildſlache geſertigt wurde , 80 kann man sich , nach §. 7 und 8 , von

der Objecten - Basis bis 2zu dem Gesichtspunct unendlich viele verkleinerte Bilder denken , deren

perspectivische Erscheinungen eben so , wie hier , gefunden werden können . Da man aber annimmut ,

dass ſu die meisten Menschen , zum Schen , die Kurzsichtigen ( myopes ) ausgenommen , 8 Zoll die

nächste Entſernung von dem Auge ist , 8o soll selbst bei einem Miniatur - Gemälde die Bildiſläche

5 . 8 7 KSR˖f‚F E
nicht näher als höchstens bis zu dieser Eniſernung angenommen werden . Wenn demnach dem
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2 RRR — —Maler die Grösse seines Miniatur - Bildes gegeben ist , so muss er sich hienach richten , und scin zu

* ” r 1 ccc 10 „ 2 2zeichnendes Object so weit von sich entſernt denken , bis ihm dasselbe in der verlangten Grösse
S

auf der Bildſläche erscheint (F. 45) .

DPRERR

— — 5 R 5 —Tab . II . Fig . III . Auf eine mit der Objecten - Basis parallel und perpendiculär gerichteten Zeich -

12 * 83 1 1 * 0nungsſlache , ein perspectivisches Bild , von einem angenommenen Gesichtspunct aus , zu zeichnen , wenn

⸗
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die Objecten - Basis vor der Bildfläche angenommen ist .

Erklärung

In dieser Aufgabe sei wieder , in dem geometrischen Grundriss S, der Standpunct , BB die Bild - Ba -

sis , OO die Objecten - Basis , SS2 die Entſernung des Distanz - Punctes , und im Aufriss Fig . IIIæ , SA die

Augenhöhe , AlI der Horisont , und BB die perpendiculäre Bildſläche .

Auflösung .

Um die in dieser Aufgabe vor der Bildfläche stehenden Bäume a und e von dem Standpunct 8

aus zu zeichnen , ziehe man die von den Bäumen ausgehenden Lichtstrahlen Sa , Se im Grundriss , und

Aa , Aas im Aufriss , und verlängere sie rückwärts , da , wo sie die Bild - Basis BB in aa und es Fig . III ,

und die Bildfläche BB2 in az , as Fig . III2 schneiden , sind die Erscheinungen der Bäume , a und e ( C. 117 7 W

welche sich , wie in den vorhergehenden Aufgaben , vermittelst der Perpendiculär - Linien azaa , eses etc .

auf die Bildſläche W Xx y 2 in ihre Grundlage und Höhenerscheinungen bringen lassen .

Die hinter der Bildflache gelegenen Bäume b , c , d , f, g , h werden , ganz wie in den vorigen Auſ -

2 3gaben , perspectivisch gezeichnet .

Erste Anmerkung . Da hier die perspectivische Erscheinung , der vor der Bild - Basis gelegenen

Objecte , grösser als in natürlichem Maas erscheinen , so wird diese Projection im Gegensatz mit

der zweiten Auſgabe eine colossale oder übernatürliche Projection genannt .

Lweite Anmerkung . Dergleichen Bilder , wo die Objecte sich zwischen dem Augpunct und der Bild -

flache beſinden , nennt man auch Perspectivische Lerrbilder . Es lassen sich manche Täuschungen

mit ihnen hervorbringen . So ist 2. B. in der Kirche auf Trinità di monte in Rom , in einem Klo -

stergang , eine Wand verziert , auf welcher man in einiger Entfernung bei dem Eintritt die Vorstel -

lung eines Eremiten , der in einem Buchèe lieset , wahrnimmt , und in der Nähe sieht man in

diesem Bild die Karte von Italien .

ERRRR —* - ——
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s Fig . I . Auf eine perpendiculäre Zeichnungsfläche ein perspectivisches Bild zu zeichnen ,

wenn die Bild - Basis gegen die Objeécten - Basis eine schieſe Lage hat .

Erklärung .

Wenn in dieser Aulgabe im Grundriss 8 der Standpunct BB die Bild - Basis , und 00 die Objecten -
Basis ist , so muss man bemerken , dass die Bild - Basis die Objecten - Basis nur in dem Punct e berührt ,
und sich im einen Winkel immer weiter entſe ernt . Wenn der Standpunct S, nach §. 17 auf die Bild -

ſläche getragen wird , geht er nicht , wie bei den ersten Aufgaben , rechtwinklich auf die Objecten - Basis ,
sondern schief . Daher ist auch die Entfernung des Distanz - Punctes nicht Sͤcc , sondern S . Imgleichen
ist die perpendiculäre Zeichnungsfläche nicht , wie oben , eine Linie , sondern ( man s . oben Th . I , die

geometr . Leichnungslehre ) eine Fläche BB = , BeB “ . Im Uebrigen ist , wie in den vorhergehenden Aufga -
ben , im geometrischen Aufriss Fig . IV - 8K8 zenhöhe , und All der Horizont .8

Auflosung .

Man ziehe wieder , wie oben die von allen Bäumen ausgehenden Lichtstrahlen , in Fig. IV , Sa , Sb ,
Sc , Sd , Se , Sf , 8Sg, Sh , in den Standpunct S. Werden nun von den Puncten as , bs , e2 , fa etc . , wo

die gezogenen Strahlen die Bild - Basis BB scheiden , die horizontalen Perpendiculär - Linien azaa , baba ,
eses , f2 auf die Bildſläche Wx V2 , Fig . IVò , gezogen , so hat man auf derselben die perspectivische

Crundlage der Bäume . Um nun auch die Derspectivischen Höhen der Bäume 2zu finden , muss man , weil

ein jeder Baum eine andere Entſernung von der perspectivischen Zeichnungsſläche hat , alle auf der Bild -

Basis geſundenen Puncte , as , bà , c , fꝛ etc . perpendiculär in den geometrischen Auſriss Fig . IVe Dringen ,
und auf jede dieser Linien die ersclieinende Höhe der Bäume , durch die in den Augpunct A gezogenen
Lichtstrahlen Aa , Aas , Ab , Abe , Ac , Acs , Ad , Ads abschneiden . Diese Höhen können sodann auf die

auſf der Bildſlache W Xx y 2 , Fig . IVs , errichteten senkrechten Linien asas , bahb5 , eses , fefs eto . abgetra -

gen , und auf diese Weise das ganze Derspectivische Bild geſertigt werden .ig

Erste Anmerk ung . Will man die Leichnung dieser Lufgabe , ohne den geometrischen Auſriss , 80

muss wman sich ( wie in der Auſgabe Aumerkung 1 des Augpunctes ) der Accidentalpuncte Acc , Acc⸗

bedienen , weil der Augpunct (F. 17) von dem Standpunct aus rechtwinklich auf die Bildſlache

lallt , und die Lage und Richtung der Bäume parallel mit der Linie Sace und SAccs gehen . Die

Lichtstrahlen Aa, Aas , Ae, Aes geben dann wie oben die Perspectivischen Erscheinungen (8. 29) an .

JLweite Anmerku ng . S0 wie bei den vorhergehenden Aufgaben der auf die Bildfläche rechtwink -

lich gebrachte Augpunct parallel mit der Richtung der beiden Reilien Bäumen geht , so bricht der -

selbe hier von dieser Hichtung in demselben Winkel ah , welchen die Bildſläche mit der Objecten -
II . Th . 1. Hoft .

Un
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B macht . Wenn man daher von dem Standpunct S aus eine Parallel - Linie mit der Objecten -

R ud die Bildflache vetlindert , bie ie e Asca Schneid 11L
Basis O0 zicht , und die Bildfläche verlängert , bis sie dieselbe in Acca schneidet , so ist Accs der

1 — 1 — 1 . 1 R 1 *32 7 — 1
Accidentalpunct , in welchen alle mit der Objecten - Basis parallel Iaufenden Linien gehen . Zicht

7 f A itis * Sell ö 3
man lerner von dem Standpunct 8S aus , auf die mit der Objecten - Basis parallel gezogene Linie

8 . — 8 1. 1 4 32 —. — 88Sacc eine senkrechte Linie Sace , die mit der Richtung der Bäume parallel geht , so jist der Punct

Acc , in welchem die Linie Sacc die Bildſläche trifft , der zweite Ace identalpunct , in welchen sich

8 E *3 2 nn —
7 Ralle auf die Objecten - Basis rechtwinklich gehenden Linien vereinigen müssen .

Drit 8 8 7 K 4 771Dritte Anmerkung . Da nach der hier in Grundriss angenommenen Lage , die sich gegenüber ste -

henden Bäume einander geometrisch decken ; so haben sie zwar gleiche Hohenwinkel ( daher in den

1 de 5
vorhergehenden Aufgaben , wWo die Bild - Basis gegen die Objecten - Basis eine parallele Lage hatte ,

0 9¹zwei einander gegeniüberstehenden Bäume , immer unter gleichen Höhen erscheinen ) : allein in dieser

Aulgabe , wo die Bild - Basis gegen die Objecten - Basis eine schieſe Richtung hat , können dieselben

nicht gleich hoch erscheinen , indem alle mit der Objecten - Basis parallelen Linien in denꝰ Acciden -

tal - Punct Acc2 gehen .

Da bei dieser Auſgabe die Richtung der Bildflache gegen die Objecten - Basis in Anschlag ge -8 8 2 2

bracht werden muss , s0 ist zu dieser Aufgabe immer der geometrische Grundriss nöthig .

FRFRRRRRR

Tab . II. Pig . V. Auf eine , im Grundriss mit der Objecten - Basis parallel gerichtete , und im Auf -

riss gegen
458 Auge geneigte Zeichnungsfläche ein perspectivisches Bild zu zeichnen , bei einem beschränk -

ten Gesichtspunct , Wo die Augenachse bedingungsweise schief mit der Bildfläche gegeben ist . (§. 17 , Note Y.

Wenn im geomelrischen Aufriss Fig . Væà , Bx , die gegen die Augenachse AAs geneigte Bildfläche ist ,

50 erscheint dieselbe im geometrischen Grundriss Fig . V . (s. oben Th . I , die geometr . Zeichnungslehre )

als die Fliche BBWXJ . BB stellt die Bild - Basis , und WX die obere Seite der Bildfläche vor . Ferner

ist im geomelrischen Aufriss Fig . Và , SA die perpendiculäre , und auf der Bildſläche BA2 die schieſe Höhe

des Auges . XA2 die Eniſernung des Distanz - Punctes , und AllI der Horizont .

l

Man ziche , wie in den vorbergehenden Aufgaben , in dem geometrischen Grundriss , die von ' den Bäu -
*

men a , b, o , d, e , f, g , h in den Standpunct 8S gehenden Strahlen Sa, Se , Sb , Sfetc . , und bemerke

auf der Bild - Basis BB , die Puncte as , es , ba , f etc . , und auf der obern Seite der Bildſläche WX , die

puncte à “ , e“, b , fe etc . Bringt man diese Puncte auf die wirkliche Zeichnungsfläche wWX y 2, Fig . VS ,

welche hier im geometrischen Aufriss die Linie Bx vorstellt , und zieht man auf derselben die Linien asa “ ,

r — — — — — — — —
— — — — — — ——— —————— — . * * 5
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e2e4 , bzba , fafa etc . , welche schief werden , und die Grundlagen - Linien der Bãume heissen können , 80
2.

7

3 — 55

kann man auf dieselben , die in dem geometrischen Aufriss Fig . Và durch die gezogenen Lichtstrablen

2 A4 Ee b
61 3 [gal

Aa , Adz , Ab , Abs etc . gefundenen perspectivischen Höhen , wie in den vorigen Aulgaben , abtragen , und

das perspectivische Bild fertigen .

Erste Anmerkung . Da in dieser Auſgabe die perpendiculäre Höhe Xxs , im geometrischen Aufriss

E : I 7 2 3

Fig . Vo , die scheinbare (8. oben Th . I , geometrische Zeichnungslehre ) , und Bxe die wirkliche
—

Höhe von der Bildfläche ist , so ist auch BA die Augen - und Horizonthéhe auf dem Bild . Im -

*4 243 2³3 f 1 *

gleichen sind aza ' , babs etc . die erscheinenden Höhen der Bäume a , b etic . Wenn man demnach

8 6 25 11 82 K 5 8 0

die wirkliche Höhe der schiefen Fläche Bxz , die Augen - und Horizonthöhe BA2 auf die Bildſlache

„ XyY2 , Fig . Vs, trägt ; so können die perspectivische Höhen der Bäume asas , béb ' 3 GE5 et

WS Z5 18· 7
0 ie Perspe Ctlvische Hohen der Bàume a “ a “ , D ' be , e “ e ete .

durch die in den Augpunct gezogenen Linien Aa , Aas , Ae, Aes , auch ohne den geometrischen

Auſriss gefertigt werden .XUIrIsS 8 2 2 1

4 . 17 7 0 R 9 0 * 4 .

Zweite Anmerküung . Wenn man von dem Lugpunct in dem geometrischen Aufriss Fig . Vàeine
T

* 1* —2 1 * 14 1 ‚ 8 1* „ 1˙ . *

perpendiculãre Linie XAcc errichtet , uud die Zelchnungshlache Bxs Verlangert , bis sie dlie Linie

KAec in Ace trifſt ; so ist Ace der Punct , worin sich alle perpendiculären Linien , mithin auch alle

Crundlagen - Linien der Bäume vereinigen . Wird daher die Länge BAcc auf die Bildſläche wWXy 2
2

Fig . Vô von 82 aus perpendiculär auſgerichtet , so müssen alle Grundlagen - Linien der Bäume asas ,

eses , c2 „ 1 verlängert , in dem Punct Acc zusammen treffen , wenn sie von dem angenom -

＋ 3 1 4 4 K
menen Gesichtspunct aus lothrecht ers nen sollen .

*
Dritte Aumerkung . Was in der zweiten Anmerkung der vorhergehenden Aufgabe über die Acci -

dental - Puncte gesagt worden , lässt sich auch hier bei der perspectivischen Höhen - Projeclion im

geometrischen Aufriss Fig . Va anwenden . Es lässt sich diese perpendiculare Projection überhaupt

wie eine horizontale auſlösen , wenn man Bxs als die Bild - Basis, A als den Standpunct , A & als

Distanzweite und Acc und As als die beide Accidental - Puncte betrachtet .

e 1 2 —
gel neigte e Bildſläche ganz als eine verticale betrachten ,

Vierte Anmerkung . , Will man übrigens eine
ge

Ss0 muss man sich die auf dieselbe zu projectirenden horlzontalen und verticalen Gegenstände In

1333 1 a !

gleichem Winkel geneigt denken , welche die Bildſläche im andern Fall mit ihnen mae ht .

2 2 8

S . COHS8IE UF GX & B E .

Tab . III . Fig . VI . Auf eine gegen die Objecten - Basis schief gerichtete , und gegen das Auge g

neigte , Leichnungsſläche ein perspectivisches Bild Zu zeichnen , bei einem beschräukten Gesichtspunct , wo

die Augenachse bedingungsweise schief mit der Bildſläche gegeben ist . (§. 17 . Note 7

ETRLLUUEH

55

Im geometrischen Grundriss Pig . VI , sei 8S der Standpunct , BB die Bild - Basis , O0 die Objecten -

— 2
— — — — ——
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Basis , und wx die obere Seite der Bildſläche , und im geometrischen Aufriss Fig . VIæ sei A der Augpunct ,

11 1 T N r HR

S & die Augenhohe , All del Horizont .
0

AKuflösung⸗

Pringt man von dem geometrischen Aufriss Fig . VIà , den Horizont von der Bildflache BBWX auf die

gezcichnete Grundflache BBwWX , Fig . VI , 80 erscheint er daselbst als die Linie HIHI. Wenn

8Dgeomet risch

man nun von den Bäumen a , e ; b , f etc . , die Lichtstrahlen Sa , Se , Sb , Stetc . in den Standpunct 8

5 1 844 2 1 N
Ir 5 8 21 3

ziellt ; so erhält man àul die Bild - Basis BB , und auf den Horizont HI , dnrch die Puncte aa - , babs,

ccõ , dʒds , die erscheinenden Directionen der Bäume . Bringt man dann die in dem geomeirischen Aulriss

12 *
8 5 2

* —

Fig . VIâ , vermittelst der gezogenen
Lichtstrahlen Ae , Acs , Af , Als eic . geſundenen Höhen - Erscheinun -

8 4i rrr IAehe WI 7 Di 713 — —
8 — Ar 8 *

gen auf die Pei Pectivische Bildfläche W X Y 2 , Fig . VIo , s0 kann das Bild , wie in der vorhergehenden

Aulgabe , geſertigt werden .

Erste Aumerkung⸗ Wenn man den Standpunet S perpendiculär in den Aufriss trägt , bis er die

Büdſläche Uifft , so vereinigen sich alle Vertical - Linien in dem Punct Acc . Man Kann daher das

perspectixische Büd chne das vorige wWeitläufige Verſahren , durch die Grundlagen und Hohen -

Erscheinungen der Bäume ſerüigen , wenn man diéesen Vereinigungspunct von 8 , Fig - VIS , aul die

ers pectivische Zeichnungsſläche WXY I rragt , die Höhen - Erscheinungen durch die in den Acci -

—

dental - Punct Acc gezogenen Lichtstrahlen Acca Accas , Acces , Acce “ bestimmt , und weiter , wie

7 7 7
—

in den vohergehenden Aulgaben , verfährt - Doch ist noch zu erinnern , dass in dieser Auſgabe , die

Entfernung des Distauz - Punctes die Linie S & im eometrischen Grundriss Fig . VI vorstellt , und

8
7

8

Was ili der dritten Anmerkung der vierten Aulgabe über die Accidental - Puncte gesagt worden , gilt

A —

eerl . 14 Hern
Dyghier

auCchl niei Lel der EOorizontalen und veruicdten Proecdon .4

ö

0 * R
0
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Zwelre Anmerkung - Wenn der Standpunct 5 , Ode der Augpbunct A, in dem geomelrischen

Crundriss uusserhalb der obern Seite WX ſällt , 80 Kounen die Lichtstrahlen Sa , Sb etc . statt auf

den Horizont , wie in den vorigen Aufgaben , auſ derselben bemerkt , und in den Aufriss gebracht werden .

Aul dieselbe Art wWie diese Kulgaben gezeichnet Vorden , lassen sich noch viele andere annch -

7
D 8

7

men und zeichnen , WO die Bildſlache diese Ooder jene Form und Riclitung bat ; aber alle lassen sich

f
)

— 7

nach den Oben augegebenen sechs Fällen auflösen . Es Wird daher zweckmässig seyn , 20 der Zeichnung

der Wiakel und Linien , bei welchen geometrische GCrund und Aufrisse entbehrlich sind , überzugehen .

0 1 8
K 8

— 1* „ 0 LL
1 2 . 23 4

2

So wie , nach den vorhergehenden Aulgaben , die perspectivischen Erscheinungen der Baume 1n

8 *
1

1 — 1
1

ihrer Crösse , Lage elc . , durch geomelrische Crund - und Aulrisse geſunden werden , eben s0 konnen

adch alle Dicken und einzelnen Theile der Bäunie ( chalten werden . Desgleichen kKkann man auch

alle andern Gegenstände aul dieselbe Weise finden . Allein , da hievon unten , pei den Flächen und

Körpern , vorzüglich gehandelt werden soll ; so hat man sich bei diesen Aulgaben lediglich aul das

augegebene Verlahren beschräukt , indem es das Wesentliche der Perspectiv euthält .

———ð — — —
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